
1 | 2026 Die Mitgliederzeitschrift der Vereinigten Leipziger Wohnungsgenossenschaft eG

UMSCHAU



Titel: Neu erstelltes Mural (Wandbild) zum 50.ten Stadtteiljubiläum Grünau 
vom Künstler Bond Truluv am Giebel des Wohnhauses  „Am Schwalbennest" ... Nr.? 
(Foto: Jonas Ihlenfeldt)

Baustellenfrühling ..............................................................  4/5
Häusliche Gewalt – kein Tabuthema ....................................  6/7
Leipziger Energie für Dein Zuhause .....................................  8/9

GUTES LEBEN
Drei auf einen Streich – Neues vom GäWoRing ......................  10
Mehr Sicherheit für Leipzig ................................................... 11 
Langzeitstudie zum Wohnen und Leben in Grünau ................  12/13

GUTE ZEIT
Fit im Frühjahr – mit Michèle Hertzsch .................................  14/15
Straßennamen kurz erklärt: Blochmannstraße ....................  16 
Seite frei ..........................................................  17 
Volkshain Stünz ................................................................... 18/19

GUTE NACHBARN
In der „Guten Stube" bei: Birk Poßecker ................................  20/21 

GUTE UNTERHALTUNG
Kinderseite  mit Comic .........................................................  22
UMSCHAU-Quiz ....................................................................  23

Inhalt:

Seiten 4/5: 
Baustellenreport

Seite 10: 
Neues vom GäWoRing

Seiten 18/19: 
Parkanlagen in Leipzig

2



text kommt noch 

Ihr     Ihr

Wolf-Rüdiger Kliebes  Sven Moritz
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GUTES LEBEN

Der Winter gehört für viele Menschen 
nicht gerade zur favorisierten Jahreszeit. 
Auch auf Baustellen genießt er keinen ho-
hen Stellenwert, kann er dort, je nach Aus-
prägung, ein ganz schöner Bremsklotz im 
Bauablauf sein. Doch nunmehr stoßen wir 
auf den Frühling zu, die Sonne zeigt sich 
häufi g und auf unseren Baustellen geht es 
voran.

Zur Delitzscher Straße 3 und 7 gibt es 
nicht mehr viel zu sagen bzw. zu schrei-

ben. Die Häuser und der Innenhof sind 
fertig und fast alle Wohnungen vermietet. 
Offen ist derzeit nur noch, wer in den Ge-
werberaum der Delitzscher Straße 3 ein-
ziehen wird. Der Rohbau ist soweit fertig, 
alles Weitere soll mit dem künftigen Ge-
werbemieter abgestimmt werden.

In der Arthur-Hausmann-Straße 11–17 ist 
der Zieleinlauf in Sachen Fertigstellung 
genommen. Die Häuser 11 und 13 sind be-
reits fertig und an die VLW übergeben. 
Auch die 15 nimmt die letzten Hürden. Der 
fi nale Anstrich in den Wohnungen sowie 
die Feininstallation von Sanitäranlagen 
und Steckdosen wird gerade durchge-
führt. In der 17 erfolgt das ebenfalls, so-
bald u.a. die Fußbodenleger mit dem Par-
kett fertig sind.
Mit den nun steigenden Temperaturen 
geht es auch im Innenhof mit großen 
Schritten voran. Das alte Waschhaus er-
strahlt im neuen Glanz und ist als Fahrrad-
garage ein echter Hingucker. Die Funda-
mente für das neuen Containerhaus sind 
fertig. Es folgen Spiel- und Wäscheplatz 
sowie restliche Pfl asterarbeiten. Ende Ap-
ril 2026 soll dann alles fertig sein. 

Bereits zum 1. April 2026 zieht die erste 
Mietpartei ein. Ab dem 1. Mai 2026 wird es 

dann ein Stelldichein der Umzugswagen 
geben, denn dann folgt ein Großteil der 
neuen Bewohnerinnen und Bewohner. Fast 
alle Wohnungen sowie die fünf Stellplätze 
im Innenhof sind vermietet. Die Nachfrage 
nach den Wohnungen war enorm.
Ist alles geschafft, haben wir damit den 
letzten denkmalgeschützten und bisher 
stillgelegten Bestand wieder revitalisiert.

Vom Altbau zur Uniformität 
in Nordsachsen

Auch in der Zeppelinstraße 21 bis 27 
geht es gut voran. In den Häusern 21 und 
23 ist der Rohbau fast fertig. Die Hand-
werker hatten Durchgänge zu schaffen, 
zu verbreitern und sind dabei, die beiden 
Aufzugsschächte für die neuen Aufzüge 
aufzumauern. Parallel arbeitet der Tro-
ckenbau schon am Aufbau der ersten neu-
en Wände. Die werden einseitig beplankt, 
so dass im nächsten Schritt noch Lei-
tungen durch die Wände verlegt werden 
können. Die Abwasserfallleitungen sind in-
stalliert und auch die ersten Wandinstalla-
tionen für die späteren Wasch- und Toilet-
tenbecken sind montiert. Nunmehr geht 
es darum, weitere Steigleitungen zu verle-
gen und eine Menge neuer Kabel zu ziehen. 
Durch diese ersten Wände erhalten die 

Baustellenfrühling

Bildunterschrift
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GUTES LEBEN

künftigen Wohnungen nach und nach ihre 
fi nalen Grundrisse. 
Auch außen tut sich viel. Das Gebäude ist 
komplett eingerüstet und ein Großteil der 
alten Dämmung wurde entfernt. Gerade 
werden die neuen Fenster eingebaut und 
auf der Hofseite die Balkonanker für die 
späteren Balkone gesetzt. Ein Giebel ist be-
reits mit einer neuen Dämmung versehen. 
Auch mit der Dachabdichtung haben die 
Handwerker begonnen.

Und für das sich anschließende Vorhaben 
in der Zeppelinstraße 9–19 gibt es ebenfalls 
gute Nachrichten. In diesen Tagen bekam 
die VLW die Baugenehmigung zugestellt, so-
dass wir auch bei diesem Vorhaben planmä-
ßig weiter vorankommen. Los geht es hier 
allerdings erst etwa zur Jahresmitte. Mit fast 
allen dort noch wohnenden Mitgliedern ha-
ben wir Gespräche geführt und stehen in ei-
nem guten Austausch. Viele ziehen um, auch 
wenn die Sanierung im bewohnten Zustand 
für die meisten Wohnungen möglich wäre. 
In vielen Fällen ist es uns gelungen, den Mit-
gliedern Ersatzwohnraum anzubieten, so 
dass die Gebäude 9–19 zum Baustart sehr 
wahrscheinlich nahezu leer sein werden.

In Reudnitz führen wir die energetischen 
Sanierungen weiter. Nach den jeweils lin-
ken Strängen der Carpzovstraße 35 und 
Wolfshainer Straße 2 geht es in der Carp-
zovstraße 37 dieses Jahr weiter.

Zu guter Letzt noch ein Blick in die Löbau-
er Straße 71/73, wo im späten Frühjahr die 
Arbeiten für den geplanten Balkonanbau an 
die 32 Wohnungen beginnen. Auch hier ist 
soweit alles klar, viele notwendige Bauver-
träge geschlossen, so dass es im Mai losge-
hen kann.

Bildunterschrift Bildunterschrift

Bildunterschrift

Bildunterschrift
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Alle vier Minuten wird eine Frau in  
Deutschland Opfer häuslicher Gewalt. Der  
Begriff  umfasst  dabei  partnerschaftliche 
oder innerfamiliäre körperliche, sexuel-
le und psychische Gewaltanwendung. Im 
Juni 2024 veröffentlichte das Bundes-
kriminalamt (BKA) das jährliche Lagebild  
„Häusliche  Gewalt“ mit statistischen Da-
ten aus Deutschland für das Jahr 2023. Im 
Vergleich zum Vorjahr zeigte sich hierbei 
ein Anstieg der registrierten Gewalttaten 
von  6,5  Prozent.  Im  Fünf-Jahresvergleich  
stellte sich sogar eine Zunahme um  19,5 
Prozent dar. 70,5 Prozent der Betroffenen 
sind weiblich. 

Bereits 2011 wurde die 81 Artikel umfas-
sende Istanbul-Konvention, ein Überein-
kommen des Europarates zur Verhütung  
und  Bekämpfung  von  Gewalt gegen Frau-
en, als völkerrechtlicher Vertrag verab-
schiedet. Deutschland ratifi zierte diesen 
2017 mit Inkraftsetzung ab Februar 2018. 
Die Einhaltung der dort vereinbarten  ver-
bindlichen Rechtsnormen wird durch ein 
internationales unabhängiges Experten-
gremium (GREVIO) kontrolliert.  

Im Oktober 2022 erschien der erste Be- 
richt über die bis dato ergriffenen Maß- 
nahmen in Deutschland. Positiv wurde die  
Änderung der Strafrechtsbestimmung hin 
zu einer einwilligungsabhängigen  Defi ni-
tion von Gewalt  („Nein  heißt Nein“) sowie 
die Etablierung eines nationalen Hilfete-
lefons (116 016)  hervorgehoben. Auch der 
digitalen Dimension der Gewalt durch zum 
Beispiel Cyberstalking wurde mehr Beach-
tung  geschenkt. 

Deutliche Mängel zeigten sich jedoch  
weiterhin bei der Infrastruktur mit un-
zureichendem Beratungsangebot und  
fehlenden Schutzräumen. Einem Sach-
bericht vom März 2023 zufolge werden  in  
Deutschland  aktuell  nur  circa  ein  Drittel 
der laut der Istanbul-Konvention  erfor-
derlichen   Kapazitäten   gestellt.  Rund 14 
.000 Plätze würden fehlen. Das  führt dazu, 
dass Frauenhäuser täglich schutzsu-
chende  Frauen abweisen müssen. Durch 
die fehlende einheitliche und langfristige 
Finanzierung der Frauenhäuser, welche  
bislang  durch  Haushaltsmittel der Länder 
und Kommunen, Spenden, Eigenmittel der 

Einrichtungsträger und durch eine Kos-
tenbeteiligung der Frauen erbracht wird,  
fehlt es an Planungssicherheit der Ein-
richtungen.  Es  besteht  daher  dringlicher  
Handlungsbedarf einer fl ächendeckenden  
Zurverfügungstellung von Notunterkünf-
ten.  
 
Weiterhin wurde im GREVIO-Bericht das  
Fehlen einer nationalen Koordinierungs- 
stelle sowie eine gemeinsame Strategie  
zur Umsetzung der Istanbul-Konvention  
bemängelt. Zwar existieren einzelne bun-
deslandabhängige Aktionspläne, diese 
unterscheiden sich in Art und Umfang 
der Maßnahmen jedoch erheblich. Zudem 
wurden deutliche Defi zite in der  Aus- und 
Weiterbildung von Fachkräften aus dem 
Gesundheitswesen, den Sozialdiensten 
und der Justiz bezüglich  dieser Thematik 
postuliert.  

Mit dem jüngst verabschiedeten Ge-
walthilfegesetz soll nun bundesweit ein 
kostenfreier Zugang zu Schutz- und 
Beratungseinrichtungen sichergestellt  
werden. Hierfür wurde eine zukünftige 

Häusliche Gewalt – kein Tabuthema
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Finanzierungsbeteiligung durch den Bund  in Höhe von 2,6 Milliarden Euro 
über  zehn Jahre vereinbart. Ab 2032 besteht hiernach ein individueller   
Rechtsanspruch auf Schutz und Beratung für von Gewalt betroffenen 
Frauen. Damit soll  den Ländern genügend Zeit zum Ausbau  des Hilfesys-
tems eingeräumt werden. Einzelne regionale Organisationen, so  auch im 
Freistaat Sachsen, versuchen  hierbei den aktuell steigenden Opferzah-
len zu begegnen. Ein Beispiel ist der  2019 gegründete „Bellis e. V. – Opfer-
schutz und Gewaltprävention“.   

Ärzteblatt Sachsen, 4|2025  

Der Verein bietet Betroffenen neben fachlicher Beratung, der Überleitung 
zu medizinischer Soforthilfe sowie auf Wunsch eine vertrauliche Spuren-
sicherung und psychosoziale Betreuung, auch eine Prozessbegleitung im 
Falle eines Strafverfahrens. 
2019 startete der Verein ein durch das Sächsische Staatsministerium 
der Justiz gefördertes dreij ähriges Modellprojekt in den Regionen Stadt 
Leipzig, Landkreis Leipzig und Nordsachsen mit dem Ziel einer verbes-
serten und standardisierten Versorgung Gewaltbetroffener. Von 2021 bis 
2023 erweiterte die Region um Landkreise Sachsens.

    
    Kontakt:
    Bellis e. V.
    Bornaische Straße 18
    04277 Leipzig
    Telefon: 0341 39285566 
    www.bellis-leipzig.de
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Leipziger Energie für dein Zuhause
Ob du gerade deinen Stromvertrag ab-
schließt oder deinen Tarif optimierst – die 
Leipziger Stadtwerke gemeinsam mit der 
VLW, machen es dir einfach, von attrakti-
ven Konditionen zu profi tieren.

Exklusiver Vorteil für neue 
Stromkunden

Wer neu einzieht und seinen Stromver-
trag online abschließt, kann sich einen 
zusätzlichen Vorteil sichern. Neben dem 
regulären Neukundenbonus erhältst du 
als VLW-Mitglied einen Aktionsbonus von 
25 Euro.

Der Weg dahin ist einfach:
Wähle zuerst den passenden Stromtarif 
auf L.de/stadtwerke/privatkunden. Da-
nach kannst du in der Online-Bestellung 
den Aktionscode „VLWvorteil“ eingeben. 
Und schon ist dein Bonus gesichert.

Die 25 Euro werden nach Ablauf der 
Erstvertragslaufzeit automatisch als 

Gutschrift auf dein Konto überwiesen. 
Wichtig ist nur, den Strom möglichst zwei 
Wochen vor Wohnungsübernahme anzu-
melden. Energieverträge können nicht 
mehr rückwirkend angemeldet werden. 
Wenn du das beachtest, dann läuft zum 
Einzug alles so, wie es soll.

Für alle, die schon dabei sind 

Deine Zufriedenheit ist uns wichtig, des-
halb unser Tipp: Schau gern nach unse-
ren Tarifangeboten. Du kannst dir wieder 
einen Tarif mit Preisstabilität und attrak-
tiven Treuebonus sichern. Angebote fi n-
dest du online unter L.de/meineEnergie 
in deinem Kundenportal.

Dabei stehen für dich klare Vorteile im 
Mittelpunkt:
• Attraktive Konditionen für Stromtarife
• Transparente Preise ohne versteckte 
   Kosten
• Zertifi zierter Ökostrom für eine 
   nachhaltige Energieversorgung

• Einfacher Tarifwechsel mit Unter-
   stützung der Stadtwerke
• Starke regionale Partnerschaft 
   zwischen Energieversorger und 
   Wohnungswirtschaft

Gemeinsam stark für Leipzig

Die Kooperation zwischen VLW und den 
Leipziger Stadtwerken zeigt, wie regio-
nale Partnerschaften konkret wirken kön-
nen. Mieterinnen und Mieter profi tieren 
von guten Konditionen und einem Ener-
gieversorger aus der Region.

Und wer zufrieden ist, kann das gern 
weitergeben: Wenn jemand aus deinem 
Freundes- oder Familienkreis aufgrund 
deiner Empfehlung einen Energievertrag 
abschließt, wartet eine 50 Euro-Prämie 
auf euch. Mehr dazu fi ndest du auf: 
L.de/freunde-werben
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GUTE ZEIT

 Plus fürs Konto. 
       Energie für 
    dein Leben. 
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Wenn einer eine Reise tut … dann kann er 
als Genossenschaftsmitglied im Rahmen 
des Gästewohnungsrings in einer der 117 
Wohnungen in 35 Städten Deutschlands 
und der Schweiz bei einem der 30 GäWo-
Partner übernachten.

Mittlerweile decken die Genossenschaf-
ten einen Großteil Deutschlands ab. Zu-
sätzlich warten Schmankerl in Zürich und 
Luzern. Graue Flecken in unseren Landen 
gibt es noch in Bayern, Rheinland-Pfalz, 
dem Saarland und großen Teilen Hessens. 
Aber was nicht ist, wird noch werden, denn 
mit Hochdruck arbeitet der Verein daran, 
dass es künftig auch dort Angebote gibt.

Während es also hier und da noch Lücken 
gibt, schließen sich andere. Mit gleich drei 

Neuzugängen 2025 und 2026 erweitert 
der GäWoRing sein Angebot. Hinzu kamen 
bereits im letzten Jahr die Wohnungsbau-
genossenschaft Soltau eG sowie die Bau- 
und Wohnungsgenossenschaft Halle Mer-
seburg. Mit Letzterer erhält die VLW damit 
einen unmittelbaren Nachbarn. 
Zu Jahresbeginn ergänzte die GeWoGe 
Wohnungsbaugenossenschaft eG aus Pin-
neberg vor den Toren Hamburgs das Port-
folio. Soltau und Pinneberg bringen je eine, 
Halle Merseburg drei Gästewohnungen mit 
ein. In den kommenden UMSCHAU-Ausga-
ben stellen wir die Partner ausführlich vor.

Positiv auch: Austritte aus dem Zusam-
menschluss gab es seit 2023 keine mehr.
Natürlich gibt es für 2026 wieder einen 
Katalog. Dieser ist, wie in anderen Jahren 

auch, auf der Seite www.gaeworing.de 
abrufbar. Seit einiger Zeit verzichtet der 
Ring aus Nachhaltigkeitsgründen darauf, 
die Exemplare drucken zu lassen.

Auch die VLW hält nach wie vor sieben 
Wohnungen vor, die gut nachgefragt und 
genutzt sind. Immer wieder werden klei-
nere Dinge erneuert, so dass unsere Gäste 
eine gute Zeit bei uns haben.  

Drei auf einen Streich 
Neues vom GäWoRing

GUTES LEBEN
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Die Verkehrswacht Leipzig startet ab so-
fort eine Kampagne zur Gewinnung eh-
renamtlicher Mitglieder. Mit humorvollen 
Motiven, klaren Botschaften und einem 
modernen Auftritt richtet sich die Kam- 
pagne gezielt an Leipzigerinnen und Leip-
ziger, die sich sinnvoll für mehr Sicherheit 
im Straßenverkehr engagieren möchten. 
Entwickelt wurde sie von der Leipziger 
Agentur Zebraluchs, in enger Koopera- 

tion mit dem Mobilitäts- und Tiefbauamt 
der Stadt Leipzig. Im Mittelpunkt stehen 
Rollenfi guren wie „Lichtgestalt“, „Tempo-
drossel“ oder „Abstandsdame“. Sie stehen 
stellvertretend für konkrete Aufgaben im 
Ehrenamt – von der Fahrradreparatur über 
Verkehrserziehung in Kitas und Schulen 
bis hin zur Organisation von Lernstati-
onen, Aktionen und Veranstaltungen im 
Stadtgebiet und vieles mehr.

„Leipzig wächst und verändert sich – und 
damit auch die Anforderungen an Ver-
kehrssicherheit“, sagt Simone Mellenetz, 
Geschäftsführerin der Verkehrswacht 
Leipzig. „Mit der Kampagne wollen wir zei-
gen, dass Ehrenamt bei uns modern, offen 
und sinnstiftend ist. Wir freuen uns sehr, 
wie frisch und einladend unser Engage-
ment sichtbar wird.“

Seit 1990 engagiert sich die Verkehrs-
wacht Leipzig für Prävention, Verkehrs-
erziehung und Aufklärung. Doch auch der 
Verein spürt den demografi schen Wandel. 
Ziel der Kampagne ist es daher, neue Ziel-
gruppen zu erreichen und insbesondere 
jüngere Menschen für eine aktive Mitarbeit 
zu gewinnen.

Michael Jana, Amtsleiter des Mobilitäts- 
und Tiefbauamtes Leipzig, betont: „Die 
Messestadt-Verkehrswacht ist ein wich-
tiger Partner der Verkehrserziehung für 
Kinder und Jugendliche in Leipzig. Daher 
wünsche ich der Kampagne viel Erfolg und 
viele neue aktive ehrenamtliche Mitglie-
der.“

Die Kampagne 
wird ab sofort 
im Leipziger 
S t a d t g e b i e t , 
online sowie 
bei Veranstal-
tungen sichtbar 
sein.

Kontakt:

Anja Horn & Simone Mellenetz 
Messestadt-Verkehrswacht Leipzig e. V.
Tel. 0341  3 02 68 78 
Prinz-Eugen-Straße 34, 04277 Leipzig

E-Mail: info@verkehrswacht-leipzig.de 
www.verkehrswacht-leipzig.de 

Mehr Sicherheit für Leipzig:
Verkehrswacht startet Ehrenamtskampagne

GUTES LEBEN
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12. Einwohnerbefragung 
„Grünau 2025“ – spannende 
Ergebnisse für die Woh-
nungsgenossenschaften

Im Frühjahr 2025 fand mit der 12. Ein-
wohnerbefragung in Grünau die inter-
national einzigartige Langzeitstudie zur 
Entwicklung eines gesamten Stadtteils 
ihre Fortsetzung.

Seit fast 50 Jahren werden die Men-
schen in Grünau nach ihren Bewer-
tungen, Erwartungen und Kritiken der 
Wohnbedingungen gefragt. Verteilt über 
das gesamte Gebiet konnten in festste-
henden Hauseingängen 899 Fragebögen 
verteilt und nach wenigen Tagen wieder 
abgeholt werden. Insgesamt 699 gut 
ausgefüllte Fragebögen - was der ho-
hen Rücklaufquote von 78 % entspricht 
- standen für die Auswertung zur Verfü-

gung. Menschen aus 30 Nationalitäten 
haben den deutschsprachigen Frage-
bogen ausgefüllt. Die befragten Bewoh-
nerinnen und Bewohner stammten aus 
17 unterschiedlichen Wohnungsunter-

nehmen in Grünau. Darunter befanden 
sich das kommunale Unternehmen LWB, 
sieben Genossenschaften einschließlich 
der VLW und neun private Unternehmen. 

Langzeitstudie zum Wohnen und 
Leben in Grünau 

GUTES LEBEN
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Auf die Eingangsfrage zum Fragebo-
gen „Fühlen Sie sich in Grünau wohl?“ 
bejahten 49 % aller Befragten die Ant-
wort, 48% machten Einschränkungen 
geltend und 3 % antworteten mit „nein“. 
Im Verlauf der Langzeitstudie ist seit 
2009, als noch 74 % der Befragten mit 
„ja“ antworteten, ein Rückgang des An-
teils der „ja“-Antworten anhaltend.  

Nachwievor werden die Bezahlbar-
keit der Wohnungen, das umfangrei-
che Grünangebot und die kurzen Wege 
für die alltäglichen Besorgungen ge-
schätzt. Dem gegenüber stehen das 
wachsende Müllaufkommen, Sicher-
heitsbedenken, eine empfundene Rück-
sichtslosigkeit und der Mangel an al-
tersgerechter Infrastruktur wie Cafés 
oder Bänke. 

Auffallend sind 
Unterschiede in 
den Teilräumen 
Grünaus, selbst 
unterhalb der 
Ebene der Wohnkomplexe (WK). So ist 
die Wohnzufriedenheit im WK 2 und im 
WK 5.1, wo Bestände der VLW existieren, 
vergleichsweise hoch. Dem gegenüber 
werden im WK 7 Defi zite festgestellt, die 
sich allerdings auf den Kernbereich um 
das Jupiterzentrum konzentrieren und 
sich auf den südlicheren Teil mit den 
Beständen eines großen privaten Unter-
nehmens ausdehnen. In dem nördlichen 
Randbereich mit den Beständen von 
mehreren Wohnungsgenossenschaften 
gibt es überwiegend positive Einschät-
zungen. Wie Abbildung 1 zeigt, fühlt sich 
die Bewohnerschaft in den genossen-

schaftlichen Beständen in Grünau woh-
ler als die in den anderen Beständen. Sie 
erkennt damit die Leistungen ihrer Ge-
nossenschaft für den Erhalt der guten 
Wohnbedingungen in Grünau an.   

Die Befragungsergebnisse belegen ins-
gesamt, dass die Genossenschaften ei-
nen außerordentlich wichtigen Beitrag 
für die Stabilisierung des Wohngebietes 
leisten.

Gastbeitrag
Prof. Dr. Sigrun Kabisch, UFZ

GUTES LEBEN
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Sanft aktivieren – Gelenke & 
Faszien in Bewegung bringen

Hallo liebe Leserinnen und Leser,
Beweglichkeit und Lockerheit sind ent-
scheidend, um sich im Alltag wohlzufühlen 
und Verspannungen vorzubeugen. Ich bin 
Michèle Hertzsch, Fitnesstrainerin hier 
in Leipzig, und gemeinsam mit der VLW 
möchte ich Ihnen zeigen, wie einfach es 
ist, den Körper durch sanfte Dehn- und 
Mobilitätsübungen geschmeidig zu halten.
In dieser Ausgabe stehen wohltuende 
Übungen im Freien im Mittelpunkt – ideal, 
um frische Luft zu tanken, den Kreislauf in 

Schwung zu bringen und gleichzeitig Mus-
kulatur und Gelenke zu mobilisieren. Alles, 
was Sie brauchen, ist ein paar Minuten Zeit 
und die Freude an Bewegung.
Machen Sie mit – für mehr Beweglichkeit, 
Entspannung und Leichtigkeit im Alltag!

Ihre Michèle Hertzsch

1. Fußmobilisation im Stand (1+2+3)
• Stellen Sie sich hüftbreit hin, beide Füße 
   stehen fest auf dem Boden.
• Verlagern Sie das Gewicht langsam von 
   den Fersen zu den Zehen.
• Führen Sie die Bewegung ruhig und 
   kontrolliert aus.
• 10–15 Wiederholungen

2. Kopf- und Handdrehung im Stand 
(4+5)
• Stellen Sie sich aufrecht hin, die 
   Arme seitlich auf Schulterhöhe 

             ausgebreitet.
• Drehen Sie den Kopf langsam zur rechten 
   Seite.
• Eine Handfl äche zeigt nach oben, die 
   andere nach unten.
• Zur Mitte zurück, dann Seitenwechsel.
• 10–15 Wiederholungen im Wechsel

Fit im 
Frühjahr

1

2
3

4

GUTE ZEIT
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3. Wirbelsäulen-Roll-up im Stand (6+7)
 • Stellen Sie sich hüftbreit hin, die Knie 
   sind locker.
• Rollen Sie den Oberkörper Wirbel für 
   Wirbel nach unten ab.
• Arme und Kopf hängen locker.
• Rollen Sie sich langsam wieder nach 
   oben auf.
• 10–15 Wiederholungen 

4. Vorbeuge stehend mit Rotation (8+9)
• Stellen Sie sich etwas breiter als 
  hüftbreit hin.
• Beugen Sie den Oberkörper nach vorne 
   in die Vorbeuge.
• Das rechte Bein ist gebeugt, das linke 
   Bein gestreckt.
• Die rechten Fingerspitzen berühren die 
   rechten Zehenspitzen.
• Der linke Arm streckt sich senkrecht 
   nach oben.

• Anschließend Seitenwechsel.
• 10–15 Wiederholungen
 
5. Federnde Kniebeugen/Mini-Squats (10)
• Stellen Sie sich hüftbreit hin, Füße stabil 
   am Boden.
• Gehen Sie leicht in die Kniebeuge.
• Beginnen Sie in der unteren Position 
   sanft zu wippen.
• Achten Sie darauf, dass die Knie nicht 
   über die Zehenspitzen hinausschieben.
• Die Bewegung bleibt klein, weich und 
   federnd.
• 10–15 Wiederholungen
 
6. Bein pendeln – Arme mitnehmen (11+12)
• Stellen Sie sich aufrecht hin, das Gewicht 
   liegt auf einem Bein.
• Pendeln Sie das freie Bein leicht schräg 
   nach vorne und hinten.
• Die Arme schwingen locker mit der 
   Bewegung.
• Danach Seitenwechsel.
• 10–15 Pendelbewegungen pro Seite

7. Tiefer Ausfallschritt mit Übergang in
die Vorbeuge (13+14)
• Gehen Sie in einen tiefen Ausfallschritt, 
   ein Bein steht vorne.
• Das hintere Knie befi ndet sich am Boden.
• Richten Sie den Oberkörper auf und 
   

   lassen Sie das Becken sanft nach unten 
   sinken.
• Verlagern Sie anschließend das Gewicht 
   nach hinten.
• Strecken Sie das vordere Bein und beu-
   gen Sie den Oberkörper nach vorne.
• Seitenwechsel.
• 10–15 Wiederholungen pro Seite

8. Wirbelsäulendrehung in Rückenlage
(einfache Variante) (15+16)
• Legen Sie sich auf den Rücken, beide 
   Beine sind aufgestellt, Füße stehen 
   nebeneinander.
• Lassen Sie beide Knie langsam zur linken 
   Seite sinken.
• Der Kopf neigt sich sanft zur rechten Seite.
• Die Arme liegen seitlich ausgestreckt am 
   Boden.
• Einige Atemzüge halten, dann Seiten-   
   wechsel.

7

8

9

10

11 12

15

16

13

14

6

15



Straßennamen kurz erklärt:
Blochmannstraße

GUTE ZEIT

Heute widmen wir uns der Blochmannstra-
ße in Gohlis-Süd. Sie verläuft zwischen 
der Delitzscher Straße im Süden und der 
Lützowstraße im Norden und endet am S-
Bahnhof Leipzig-Gohlis.

Benannt wurde sie nach Rudolf Sigismund 
Blochmann (* 13. Dezember 1784 in Reich-
städt; † 21. Mai 1871 in Dresden), einem 
deutschen Ingenieur und Unternehmer. Er 
zählt zu den Pionieren der Gasbeleuchtung 
in Deutschland.

Blochmann war das erste von acht Kin-
dern eines Pfarrers und wurde gemeinsam 
mit seinen Brüdern von einem Hauslehrer 
unterrichtet. 1798 starb sein Vater und die 
Mutter zog mit ihren Kindern nach Dres-
den. Blochmann begann eine Lehre bei 
einem Dresdner Mechaniker. Im Japani-
schen Palais gegenüber der Werkstatt 
befand sich die Königliche Bibliothek, in 
der Blochmann häufi g anzutreffen war. Bi-
bliothekar Beigel lehrte ihn in Mathematik, 
Physik und Chemie. Nebenher erhielt er 
Privatstunden in Mathematik. Die Lehrer 
wurden auf sein außerordentliches Talent 
aufmerksam und schickten ihn mit Emp-
fehlungen 1806 nach München, um seine 
Kenntnisse im mechanischen Institut von 
Georg Friedrich von Reichenbach zu ver-
vollkommnen. 
Über von Reichenbach erlangte er auch 
die Bekanntschaft zu Joseph von Fraun-
hofer, dessen Assistent Blochmann in der 
optischen Werkstatt in Benediktbeuern 
wurde. Außerdem übernahm er die Lei-
tung einer Brauerei und einer Tabakfabrik 
und errichtete in Tegernsee eine Marmor-

schneidemühle. 1818 kehrte er nach Dres-
den zurück und wurde dort Inspektor des 
Königlich Mathematisch-Physikalischen 
Salons und der Kunstkammer. Er ent-
wickelte eine ganze Reihe von Einzeler-
fi ndungen, darunter u.a. Apparate zur 
Mineralwasseraufbereitung für den Arzt 
und Apotheker Friedrich Adolph August 
Struve, eine Maschine zum Prägen von Ge-
wehrkugeln sowie eine weitere zum Jus-
tieren von Münzplatten. 

Im Jahr 1835 beschloss der Rat der Stadt 
Dresden, gemäß einem Vorschlag von 
Blochmann, ein System von Sandstein-
rohren zur Wasserversorgung der Stadt 
Dresden aufzubauen. Auf dem heutigen 
Sachsenplatz arbeitete von 1838 bis 1864 
ein Steinröhrenbohrwerk mit einem von 
Blochmann entwickelten, selbst schärfen-
den Bohrer und einer Sechs-PS-Dampf-
maschine. Ab 1841 wurden die ersten 
Sandsteinwasserröhren verlegt und 1858 
waren 60 km Rohrleitung vor allem in der 
Altstadt geschafft. Außerdem ließ Bloch-
mann ein 1851 vollendetes Kanalisations-
system errichten.
Im Zentrum seines Interesses stand aber 
die Frage der Gasbeleuchtung. Nachdem 
zu Beginn des Jahrhunderts bereits ein-
zelne Privatpersonen Steinkohle-Gas für 
Leuchtzwecke verwendet hatten, wurden 
in London 1814 erstmals Gaslaternen zur 
öffentlichen Straßenbeleuchtung ver-
wendet. Blochmann engagierte sich nun 
dafür, diese Technik auch in Deutschland 
heimisch zu machen und sie nicht der eng-
lischen Konkurrenz zu überlassen. 
Städtische Behörden, die die Explosions-

gefahr fürchteten, reagierten zunächst 
noch zögerlich auf die neue Erfi ndung. 
Erst der Erfolg des englischen Unterneh-
mens Imperial Continental Gas Associati-
on, das Gaswerke in Berlin und Hannover 
gründete, führte zu einem Umdenken. 
1821 erhielt Blochmann den Auftrag der 
Dresdner Polizei, einen Plan zur Stadtbe-
leuchtung mit Gas auszuarbeiten. 1828 
nahm die erste öffentliche Gasanstalt in 
Deutschland, die vom Ausland unabhängig 
arbeitete, ihren Betrieb auf. Die ersten 36 
Laternen wurden im April auf dem Schloß-
platz und vor dem Zwinger aufgestellt. Die 
technische Leitung dieser Gasanstalt lag 
bis 1849 in Blochmanns Händen. 
Es folgte die Einrichtung einer Gasanstalt 
in Leipzig im Jahr 1837 sowie die Schaf-
fung weiterer Gaswerke in Berlin, Breslau 
und Prag in den Jahren ab 1844. Als Stand-
ort der ersten Leipziger Gasanstalt wurde 
die Sandgrube vor dem Gerbertor gewählt, 
das Gelände um den heutigen Wilhelm-
Liebknecht-Platz. Im September 1838 
wurde sie eröffnet und Blochmann war 
dort bis 1859 Direktor.

Am 1. Mai 1827 überreichte Blochmann der 
königlichen Regierung ein Programm zur 
Gründung einer technischen Bildungsan-
stalt. Ein Jahr später gehörte er zu den 
ersten Professoren an der 1828 gegründe-
ten Technischen Bildungsanstalt, die als 
Vorläufer der TU Dresden gilt. 
1869 ging Blochmann in den Ruhestand. 
Er verstarb 1871 in Dresden und wurde auf 
dem Trinitatisfriedhof beigesetzt. 1920 
wurde ihm zu Ehren in Leipzig-Gohlis die 
Blochmannstraße benannt. 
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Seite frei
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Wir setzen die Vorstellung der schönsten 
Parkanlagen Leipzigs fort: Der Volkshain 
Stünz ist ein elf Hektar großer naturna-
her Park im östlichen Leipziger Stadtteil 
Stünz. Er wird im Osten und Norden vom 
Flusslauf der Östlichen Rietzschke be-
grenzt, im Westen vom Damm der Bahn-
strecke Engelsdorf–Connewitz und im 
Süden durch mehrere Kleingartenvereine. 

Geschichte 
Da der Leipziger Osten über wenige Grün-
fl ächen verfügte und die Städtische Ex-
pansion bevorstand, wurde 1892 die Anla-

ge eines Parks beschlossen. Aufgrund von 
Diskussionen über den genauen Standort 
des Parks wurde erst Ende 1896 mit den 
Landschaftsbauarbeiten begonnen, die 
nach dem Entwurf des städtischen Gar-
tendirektors Otto Wittenberg ausgeführt 
wurden. Im September 1898 wurde der 
Park als „Volkshain Stünz“ eingeweiht. Seit 
der kommunalen Gliederung der Stadt von 
1992 gehört das Parkgelände zum Stadtteil 
Anger-Crottendorf.  

Im Volkshain Stünz fi ndet man nach dem 
Ideal eines englischen Landschaftsgar-
tens angelegte weite Wiesenfl ächen so-

wie locker gestaltete Gehölzgruppen und 
Einzelbäume. Das eher unscheinbare Are-
al ist sehr weitläufi g. Die Wege sind groß-
zügig geschwungen, bis auf die geradlinig 
verlaufende Hauptallee und die befestigte 
Pfl aumenallee. Im Westteil befi ndet sich 
ein 9.500 m² großer Teich, der auch als 
Angelgewässer genutzt wird. Neben dem 
Teich steht der Apelstein Nr. 43 der Völker-
schlacht. Der Gedenkstein erinnert an die 
letzte Rast vom 18. zum 19. Oktober 1813 
des 3. Königsberger Bataillons unter Major 
Carl Friccius vor dem Sturm auf Leipzig. 

Im östlichen Teil gibt es zwei kleinere Aus-
sichtshügel, eine Boule-Bahn und einen 
Kinderspielplatz zum Klettern mit großer 
Sandspielfl äche. Das „Kletterorchester” 
besteht aus einer Trommelrutsche, der 
Kletterkombination „Flöten und Geigen“, 
einer „Harfenschaukel“, den Rufsäulen 
„Trompete“ und „Didgeridoo“ und dem 
Spielgerät „Klang-Ufo“ sowie der Maltafel 
„Dirigentenpult“.

Natur pur

Der Park sieht überhaupt nicht künstlich 
aus, er wirkt absolut natürlich gewachsen. 
Der Baum- und Pfl anzenbestand stammt 
zumeist noch aus der Gründerzeit vor fast 
130 Jahren. 

Volkshain Stünz

Im Hintergrund der große Sandkasten.

GUTE ZEIT
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Es fi nden sich zahlreiche Rot- und Blutbuchen, 
Spitz- und Bergahorn, Schwarzerlen und ver-
schiedene Lindenarten. Eine seltene Besonder-
heit ist die Weißeiche mit unregelmäßig gelapp-
ten und im Herbst weinrot gefärbten Blättern. 
Blumenbeete gibt es nicht, aber im Frühjahr blü-
hen auf den Wiesen und an den Wegrändern vie-
le verschiedene Frühblüher, z.B. einheimische 
Waldpfl anzen wie das gelbe Windröschen, der 
sibirische Blaustern oder die Traubenhyazinthe. 
Es gibt ebenso Vorkommen von Bärlauch und 
gefl ecktem Aronstab, die man nicht verwech-
seln sollte.

Der Volkshain Stünz gilt als Kleinod am Rand der 
Stadt, das man gern genießt. Es gibt hier keine 
spektakulären Dinge, sondern viel Ruhe und Na-
tur pur. Zahlreiche Vögel, wie Bluthänfl ing, Ku-
ckuck, Mittelspecht und Buchfi nk sind anzutref-
fen und am Teich mit seinen unregelmäßigen 
Uferlinien leben Erdkröten, Teich- und Grasfrö-
sche. Im Wasser schwimmen zudem Fischarten 
wie Hecht, Karpfen und Schleie. 

... und Kultur

Beim kulturellen Highlight im Hochsommer 
versammelt sich Musik und Natur am Ufer des 
Stünzer Teiches zu einem klassischen Konzert. 

Der Bürgerverein Sellerhausen-Stünz e.V. lädt 
zum mittlerweile 13. Teichkonzert ein. Jazz- und 
Loungeklänge verschmelzen dabei mit dem 
Sommernacht-Flair im Park. 

5. September 2026: 
13. Teichkonzert am Stünzer Teich 
Beginn 19:30 Uhr, der Eintritt ist frei 

Direkt am Park, im Mölkauer Weg 46 b, befi ndet 
sich das Gartenrestaurant „Volkshain Stünz“ – 
ein gemütliches Lokal mit solider deutscher 
Küche mit XXL-Portionen zu erschwinglichen 
Preisen. Die einheimische Küche überzeugt hier 
mit frischen Zutaten und freundlichem Service.

Erreichbarkeit 
Volkshain 
Stünz:
Buslinie 77 
(Haltestelle 
Stünz)

Anhöhe mit Bank zum Verweilen

Kinderspielplatz „Kletterorchester“

Apelstein am Stünzer Teich
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Herr Poßecker, Sie sind in Leipzig gebo-
ren, in der Südvorstadt und in Paunsdorf
aufgewachsen. Was sind in der Stadt Ihre 
Lieblingsplätze bzw. Ihre „Gute Stube“?

Leipzig fühlt sich für mich insgesamt wie 
eine große gute Stube an. Ich habe hier 
schon viele Ecken kennengelernt und 
entdecke trotzdem immer wieder neue 
– genau das macht die Stadt für mich so 
spannend. Durch meinen Dokumentarfi lm 
über den Leipziger Osten (Hütten sind für 
alle da) und meinen heutigen Wohnsitz 
dort habe ich diese Gegend besonders lie-
ben gelernt und mich in den letzten Jahren 
intensiv mit ihr beschäftigt. Gleichzeitig 
verbringe ich durch die Dreharbeiten ge-
rade viel Zeit in Grünau und entdecke auch 
diesen Stadtteil immer mehr für mich. 
Einen einzigen Lieblingsort auszuwählen, 
fällt mir deshalb schwer.

1987 geboren, haben Sie den Aufbau des 
Stadtteils Grünau nicht mehr miterlebt, 
wohl aber die Umbrüche dort in den 90er 
und 2000er Jahren. Wie kamen Sie dazu 
einen Film über diesen Stadtteil zu dre-
hen?

Eine Freundin hat mich darauf aufmerk-
sam gemacht, dass Grünau 2026 sein 
50-jähriges Jubiläum feiert, und gefragt, 
ob das nicht ein spannendes Thema für 
einen  Film  wäre.  Die Idee  hat  mir   sofort 

Birk Poßecker, Fotograf und Filmemacher 
des Jubiläumsfilms „50 Jahre Grünau“

In der „Guten Stube” bei ...

GUTE NACHBARN
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gefallen, weil Grünau ein Stadtteil ist, 
über den viele Menschen sprechen und zu 
dem es viele Vorurteile gibt. Gerade das 
macht es für mich als Dokumentarfi lme-
macher besonders interessant, genauer 
hinzuschauen und herauszufi nden, wie es 
wirklich ist. Ich selbst bin auf der anderen 
Seite der Stadt aufgewachsen und hatte 
lange wenig Berührungspunkte mit Grünau. 
Umso bereichernder war es, den Stadtteil 
über ein Jahr intensiv kennenzulernen und 

viele Facetten zu entdecken, die man von 
außen oft gar nicht wahrnimmt.

Sie haben sich jetzt seit einem Jahr in-
tensiv mit Geschichte, Gegenwart und 
Zukunft Grünaus auseinandergesetzt. Wie 
sehen Sie den Stadtteil heute und wo in 
Zukunft?

Für mich stehen vor allem die Menschen 
im Mittelpunkt. Viele von ihnen wohnen 
sehr gern in Grünau und sind stolz auf 
ihren Stadtteil. Beeindruckend ist auch 
das viele Grün und die Nähe zum Kulkwit-
zer See, gleichzeitig ist Grünau ein sehr 
vielfältiger Stadtteil, in dem ganz unter-
schiedliche Menschen zusammenleben. 
Es gibt Bewohnerinnen und Bewohner, die 
seit den Anfangsjahren dort wohnen, aber 
auch viele junge Familien. Diese Mischung 
macht den Stadtteil besonders lebendig. 
Beeindruckt hat mich außerdem, wie vie-
le engagierte Menschen und Initiativen es 
vor Ort gibt und wie viele Möglichkeiten 
bestehen, sich einzubringen und das Vier-

tel mitzugestalten. Ich sehe in Grünau des-
halb großes Potenzial und bin überzeugt, 
dass sich der Stadtteil in den kommenden 
Jahren weiter positiv entwickeln wird.

Herr Poßecker, wir danken Ihnen für die-
ses Gespräch

Tipp: 

Die fünfteilige Miniserie über Grünau feiert 
am 1. Juni 2026 im Cineplex Leipzig ihre 
Premiere. Aktuell steckt Birk Poßecker 
noch mitten in den Dreharbeiten und im 
Schnitt. 

Wer sich für das Projekt interessiert, 
kann auch gern schon auf Instagram @
GRUENAU50 vorbeischauen. 
Dort wird es im Laufe der nächsten Zeit 
Einblicke und Informationen zur Serie ge-
ben.

GUTE NACHBARN
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... unser Prof. Dr. Viktor L. Wuttke

Einfach clever!

Zu Herbstbeginn kann man im Wald Hirsche oft 
laut und lange brüllen hören. Warum sind die Tiere 
in dieser Jahreszeit auf einmal so laut?

Von Mitte September bis Mitte Oktober kämpfen 
die Hirsche in ihren Waldgebieten um ihr Revier. 
Ihr lautes Röhren, um die Konkurrenz abzuweisen
und die Rudelmitglieder zusammenzuhalten, ist 
weithin zu hören.

Hirsche bekämpfen sich mit ihren majestätischen Ge-
weihen während der Paarungszeit, auch genannt Brunft, 
solange, bis eines der Männchen alle anderen aus 
seinem Revier verjagt hat und seine Weibchen im Rudel 
gesichert hat.

Einmal im Jahr benehmen sich Hirsche so richtig daneben. Sie brül-
len herum. Sie geben an, wann immer sie nur können. Und sie raufen 
sich andauernd mit anderen. Das passiert in der Brunftzeit zwischen 
September und Oktober. Brunft nennt man die Paarungszeit beim 
Rotwild.
Die männlichen und weiblichen Tiere treffen sich zur Paarungszeit 
auf dem Brunftplatz. Die Hirsche markieren zunächst einmal ihr Re-
vier mit Düften. Außerdem pinkeln sie in Erdkuhlen und wälzen sich 
darin. Das hört sich eklig an, aber dieser Duft soll die Weibchen be-
eindrucken.
Die Hirsche kämpfen dann untereinander aus, wer von ihnen das 
tollste und stärkste Tier ist. Dabei brüllen sie sich an. Je lauter einer 
röhrt, umso besser! Außerdem stolzieren sie auf und ab und zeigen 
ihre Geweihe und ihre Körper.
Sind beide Tiere gleich stark, kommt es zum Kampf: Die Hirsche ra-
sen aufeinander zu und versuchen, sich mit ihren Schädeln wegzu-
schieben. Der Gewinner wird zum Platzhirsch. Er darf sich mit den 
weiblichen Tieren paaren. Immer wieder muss er sein Rudel aller-
dings gegen Gegner verteidigen, die ihn herausfordern. Die Brunft 
ist sehr anstrengend für die Hirsche. Sie fressen in dieser Zeit nichts 
und nehmen oft stark ab.

Putz tipp??? Öko
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UMSCHAU-Quiz
GUTE UNTERHALTUNG

 Rätseln und gewinnen Sie mit!

 Dieses Mal wird es etwas kniffeliger. Versuchen Sie den Ort in 
Leipzigs Innenstadt zu erraten, der sich auf dem abgebildeten 
Detail befi ndet. Schrei ben Sie uns. Unter allen richtigen Ant-
worten verlosen wir unter Ausschluss des Rechtsweges drei Gut-
scheine von Wunschgutschein im Wert von je 50,- Euro.

Wo in Leipzig befi ndet sich 
das abgebildete Detail auf dem 
Foto? Notieren Sie die Lösung 
einfach auf der Antwortkarte 
auf dieser Seite und senden Sie 
diese bis 30. November 2026 
an: VLW eG, Christian Glöck-
ner, Hartzstraße 2, 04129 Leip-
zig oder per E-Mail an: 
cgloeckner@vlw-eg.de. 

Auch in der vorherigen Aus-
gabe der UMSCHAU wollten 
wir wissen, wo genau sich das 
abgebildete De tail be fi ndet. 
Der veröffentlichte Bild aus-
schnitt zeigte das Dach des 
Gondwanalandes im Leipziger 
Zoo,  Pfaffendorfer Straße 29, 
in 04105 Leipzig.

Unter allen richtigen Ein sen dun gen haben wir drei Ge winner er-
mittelt: Elke Simon, Karin Grabowski und Ursel Quosdorf. 

Sie erhalten je einen Wunschgutschein im Wert von 50,- Euro. 
Herzlichen Glück wunsch!

 Bitte hier die Lösung der Quiz-Frage eintragen, aus-
schneiden und an die VLW schicken. Einsendeschluss 
ist der 30. November 2026. Die Auslosung der Ge win ner 
erfolgt unter Ausschluss des Rechts weges. Die 
Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. 

 Lösung UMSCHAU-Quiz S. 23:

 

Vor-, Zuname:

Straße, Nr.:

PLZ, Ort:

E-Mail:

Bitte 
frei-

machen.

 An:

Vereinigte Leipziger 
Wohnungsgenossenschaft eG
Christian Glöckner
Hartzstraße 2 

04129 Leipzig

 Bitte 
nebenstehende 
Karte ausfüllen,
ausschneiden 
und auf eine 
Postkarte 
kleben.
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0341 9184184

Zentrale Rufnummer für Reparatur- 
und Schadensmeldungen: 

Ihre Ansprechpartner bei der VLW eG

 Team 1: Tel. 0341 9184-100 

... für Gohlis-Mitte
Janet Schuster 
E-Mail: jschuster@vlw-eg.de

... für Gohlis-Nord 
und Eutritzsch
Ulrike Östreich
E-Mail: uoestreich@vlw-eg.de

... für Gohlis-Nord, 
Möckern und Wahren
Florine Müller
E-Mail: fmueller@vlw-eg.de

... für Grünau
Sarah Selle
E-Mail: sselle@vlw-eg.de

Team 2: Tel. 0341 9184-200 

... für Connewitz-West, Löß nig, 
Marienbrunn, Meusdorf, Reudnitz-
Thonberg und Zentrum-Südost
Ina Hansen 
E-Mail: ihansen@vlw-eg.de

... für Eutritzsch/St. Georg, 
Mockau, Schönefeld, Sellerhausen/
Paunsdorf
Stefan Heyer 
E-Mail: sheyer@vlw-eg.de

... für Schkeuditz
Christopher Rieck  
E-Mail: crieck@vlw-eg.de

... für Connewitz-Ost, Groß-
zschocher, Neulindenau, Plagwitz, 
Südvorstadt und Zentrum-Nord
Doreen Heß 
E-Mail: dhess@vlw-eg.de

Außenstelle Grünau
Am Schwalbennest 7, 
04205 Leipzig
Tel.: 0341 9184-100
dienstags 15–18 Uhr

Außenstelle Schkeuditz
Hufelandstraße 16, 
04435 Schkeuditz
Tel.: 0341 9184-200
donnerstags 15–18 Uhr

Fragen zu Miete und Betriebskosten
Tel.: 0341 9184-250

Gästewohnungen und GäWoRing
Tel.: 0341 9184-231
E-Mail: gaestewohnung@vlw-eg.de

Veranstaltungsraum 
Tim Regel
Tel.: 0341 9184-231
E-Mail: tregel@vlw-eg.de
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 Offene Sprechzeiten

Dienstag     
14.00 – 18.00 Uhr

Donnerstag   
8.00 – 12.00 Uhr

Einen Termin Ihrer Wahl 
vereinbaren?
Kein Problem.
Melden Sie sich telefonisch
unter 0341 91 84-100/-200
bzw. per E-Mail an
info@vlw-eg.de.

Hartzstraße 2                                      Scannen mit Instagram:

04129 Leipzig  
E-Mail: info@vlw-eg.de
www.vlw-eg.de

Notdienstfi rmen fi nden        
Sie auf Ihren Hausaushän gen.     Folgen Sie uns: @vlw_eg 

24 Stunden für Sie erreichbarLeipziger Schlüsseldienst: Tel. 0341 59097878
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